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Dienſtag, 21. September. 


1869. 


Telegraphiſche Depeſchen der Dauziger Zeitung. 
Angekommen den 20. Sept., 6 Uhr Abends. 

Berlin, 20. Sept. Der „Staatsanzeiger“ bringt 
einen Erlaß des Königs an den Miniſter des Innern, 
in welchem der König gern und dankbar die freund 
liche Aufnahme, welche die zu den Herbſtübungen ein⸗ 
berufenen Truppen überall gefunden haben, ſowie den 
wohlthuenden Empfang der dem König ſelbſt in Pommern 
und Preußen bereitet worden, anerkennt. 

Die „Nordd. All g. Ztg.“ ſchreibt: Zum Tilſit⸗Memeler 
Eiſenbahnbau wird vorausſichtlich die Staatsregierung 
unter den jetzigen Finanzverhältniſſen bei beiden Häuſern 
des Landtages keine Anträge auf Bewilligung von Bau⸗ 
geldern ſtellen. l 


Angekommen den 20. Septbr, 7 Uhr Abends. 

Rio de Janeiro, 28 Auguſt. Die Alliirten ges 
wannen einen großen Sieg. raf D'Eu nahm Piritebui 
und Ascuria ein. Präfident Lopez iſt entflohen. Ge⸗ 
neral Mena Barreto iſt todt. 1500 Paraguiten find 
kampfunfähig. 


& Berlin, 19. Sept. Bethlens diplomatiſcher Wochen⸗ 
ſchrift vom 19. Sept. wird aus Wien berichtet, es werde dort 
gegenwärtig ein Ausgleich mit den Völkern Cislei⸗ 
thaniens erſtrebt. Durch einen Erlaß des Kaiſers ſollen 
die Länder der böhmiſchen Krone aus der Decemberverfaſſung 
ausgeſchloſſen und der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes ſoll 
beauftragt werden, einen Ausgleich zwiſchen dem Reichsrath 
und dem Landtage der böhmiſchen Krone auf Grund der De⸗ 
cemberverfaſſung und der hiſtoriſchen Rechte Böhmens einzu⸗ 

iten. Graf Bethlen äußert über den Ausgleich folgende 
Anſichten: „Graf Beuſt will den Ausgleich der Völker Eis: 
leithaniens a. Bi 1 ihm in dieſem PL 
ganzem Herzen bei; nur möchten wir, daß der Reichskanzler 
Nie über die Folgen dieſes eventuellen Aueglesche keine Illu⸗ 
fionen mache. Graf Beuſt wird den Ausgleich mit Böhmen 
gewiß zu Stande bringen, aber er täuſcht ſich, wenn er 
. daß letzterer ſeinen Plänen in Betreff der 
inmiſchungspolitik in Deutſchland günſtig fein würde. 
Mit dem Ausgleiche der Völker in Cisleithanien hat die 
äußere Politik des Grafen Beuſt, die er auf die Aſpira⸗ 
tionen der Deutſch-⸗Oeſterreicher ſtützte und deren Spitze gegen 
Preußen gerichtet war, ſeine eigentliche Grundlage verloren. 
Sobald die Czechen und Slovenen ihren Einfluß auf die 
äußere Politik geltend machen, ſo können ſie ſich nur den 
Wünſchen der Ungarn anſchließen, indem ſie für die möglichſt 
ſchnelle Conſolidirung und Einigung des ganzen Deutſch⸗ 
land mit der preußiſchen Spitze plaidiren. Nur wenn dieſe 
Einigung ein fait accompli iſt, werden die Völker Oeſter⸗ 
reichs verſichert ſein, daß kein Rückfall und keine „Kaiſerpo⸗ 
litik“ mehr zu befürchten ſei.“ 

— Die „Schleſ. Ztg.“ bemerkt zu ihrer Mittheilung 

über die neue Kreisordnung, dieſelbe habe fo viel Billi⸗ 


gung in allen Kreiſen a ah cn: Jufematijee 88 
ſition gegen den nicht möglich ſei. Um den Wid 
fan d des He s er hr N an küm⸗ 


des n 
m rn, da die Sorge, wie ſich das Herrenhaus zu der Vor⸗ 
lage ſtellen werde, jetzt noch nicht in Betracht komme. Wenn 
ſich das Abgeordnetenhaus mit der Regierung über die Vor⸗ 


lage einigt, ſo wird es das Herrenhaus ſchwerlich für ange⸗ 


meſſen halten, anderer Meinung zu ſein. Der Streit über 
das Grundſteuergeſetz hat gezeigt, daß das Herrenhaus nicht 
ſo unpatriotiſch ſein darf, ſich gegen Vorlagen zu erklären, 
über die ſich die Regierung und das Abgeordnetenhaus voll⸗ 
ſtändig geeinigt haben. Die „Schleſ. Ztg.“ erwähnt auch des 
Gerüchtes, daß nicht Graf Eulenburg, ſondern Graf Bis⸗ 
marck der Urheber der Vorlage ſei, ohne ſich jedoch darüber 
näher auszuſprechen. 

— Ueber Kochhanns Rede zur Humboldtfeier 
kann ſich die „Kreuzztg.“ noch immer nicht zur Ruhe geben. 
Sie fragt ihn, od er mit feiner Aufforderung zum Kampf 
gegen das Pfaffenthum lebende, in Berlin lebende Pfaffen 
gemeint habe, und macht ihn zum Mitſchuldigen der Wuth, 
die in jüngſter Zeit der Berliner Pöbel gegen die Geiſtlichen 
en hat. Ein Beweis, wie ſicher Kochhanus Hieb die 

faffen⸗Freunde und Anhänger traf. 

— Seit einiger Zeit iſt von dem beakfichti 
der braunſchweigiſchen Eiſenbahnen SE 
wurde gemeldet, daß ein von dem Bankhauſe S. Bleichrder 
der Berliner Disconto-Geſellſchaft und der Darmſtädter 
Creditbank gebildetes Conſortium im Begriffe ſtehe, das Ge⸗ 
ſchäft zum Abſchluſſe zu bringen. Bon Seiten der Preſſe iſt 
bei dieſer Gelegenheit die Frage erörtert worden, ob Preußen 
mit Rückſicht auf das beſtehende Heimfallrecht, nicht befugt 
und veranlaßt ſei, ein Veto gegen die Verflächtigung des 
braunſchweigiſchen Staatsvermögens einzulegen. Jedenfalls 
liegt eine Beruhigung darin, daß eine Veräußerung der 
braunſchweigiſchen Eiſenbahnen nicht ohne die förmliche Ge⸗ 
nehmigung Preußens erfolgen kann. Durch den Juhalt der 
Verträge, welche bei Anlage der genannten Eiſenbahnen zwi⸗ 
ſchen Braunſchweig, Preußen und Hannover abgeſchloſſen 
wurden, ift die braunſchweigiſche Staatsverwaltung gebunden, 
zu einer Veräußerung der Bahnen die Zuſtimmung der beiden 
Anderen Contrahenten einzuholen. Die preußiſche Regierung 

at alſo in dieſer Angelegenheit ſowohl für Preußen wie als 

echtenachſolgerin der hannoverſchen Verwaltung ein entſchei⸗ 
dendes Wort mitzuſprechen und die Bedingungen zu ftellen, 
455 denen fie ihre Zuſtimmung zur Ausführung des Planes 
abhängig machen will. Die darauf bezüglichen Unterhaudlungen 
in bereits durch Anträge von Seiten Braunfchweigs ein- 
geleitet ſein. Uebrigens hört man, daß außer dem oben be⸗ 
nannten Conſortium auch noch andere Bewerbungen (Dr. 
Strousberg) um Ueberlaſfung der braunſchweigiſchen Bahnen 
aufgetreten ſind. (K Z.) 

— Bon weiteren Vorlagen für die bevorſtehende Landtags⸗ 
Seſſton hört die „Z. C.“ eine Novelle zu dem Penſions⸗ 

eglement für Civil. Staatsbeamte nennen. 

— Mit Neujahr wird, wie der „Elb. Ztg.“ geſchrieben 
wird eine clericale Genoſſenſchaft unter Führung ka⸗ 
tholiſcher Geistlicher in Düffeldorf ein Organ gründen 
und vermittelſt deſſelben unter Anderem auch die Löſung der 
ſocialen Frage verſuchen. 


Morgen⸗Ausgabe z Danziger Zeitung. 


— Der Präſident Delbrück iſt von ſeiner Urlaubs⸗ 
reiſe zurückgekehrt und wird den am 24. d. M. zuſammentre⸗ 
tenden Nordd. Bundesrath eröffnen. 

— In Magdeburg hat ſich am 15. Sept. unter leb⸗ 
hafter Theilnahme ein Proteſtantenverein gebildet. In 


Schleſien zählt der dort gebildete Verein bereits 1800 Mit⸗ 


glieder. Auch für die Provinz Preußen wird die Bildung 
eines ſolchen Vereins beabſichtigt. 

— Ein Seidenſtück zum „Albert“ hat die Auflöſung 
der Geſellſchaft „Allemannia“ geliefert, welche eine allgemeine 
Licitationsbank für Schuldforderüngen und Werthpapiere fein 
ſollte, aber, wie ſich ergeben as ein Schwindelgeſchäft war. Die 
im großartigen Style eingerichteten Bureaux in der Friedrichs: 
ſtraße, in denen ſich, wie die „Spen. Ztg.“ berichtet, eine Menge, 
anſcheinend viel beſchäftigter Leute befand, die den Rathſuchenden 
mit ſeinem Segen von Pontius an Pilatus wieſen, waren wohl 

eeignet, dem Publikum Sand in die Augen zu ſtreuen. 
Eine Menge Schuldforderungen wurden in Folge deſſen der 
„Allemannia“ zur Beitreibung überwieſen; wie dieſelbe aber das 
Intereſſe ihrer Clienten gewahrt hat, geht aus den vielen Be⸗ 
trugsfällen hervor, die ihr gegenwärtig zur Laſt gelegt werden. 
In den meiſten dieſer Falle wurden die Forderungen zwar ein⸗ 
getrieben, die eingezogenen Gelder aber größtentheils zur Veran⸗ 
ſtaltung von Feſtivitäͤten für die Mitglieder der Geſellſchaft vers 
wendet. Die Clienten aber vertröſtete man unter Hinweis auf 
die große Geſchäftslaſt, die der „Licitationsbank“ obliege, von 
einem Tag zum andern, bis f endlich die Augen geöffnet 
wurden. Selbſt erfahrene Geſchäftsleute ließen ſich durch die 
ſchlauen Manöver der Geſellſchaft täuſchen. So hat ſich noch vor 
Kurzem ein Bankier dazu bewegen laſſen, ein Capital von 50,000 
A, einzuſchießen, von welchem er wohl keinen Pfennig wieder 
erhalten wird, da ein Kaſſenbeſtand gar nicht vorhanden iſt. Die 
Zahl der Betrugsfälle, welche bis jetzt bekannt geworden, beläuft 
15 auf einige Hundert und repräſentirt ein Capital von vielen 

auſend Thalern. Die geſammten Geſchäftsbücher, Correſponden⸗ 
zen u. ſ. w. der „Allemannia“ ſind mit Beſchlag belegt und meh⸗ 
rere Perſonen in Haft genommen worden. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung verſpricht eben 5 umfangreich als intereſſant zu werden. 

— Der Schneider Mierike, deſſen angebliche „religiöſe 
Verſammlungen“ in hieſigen Schantlocalen ſchon zu fcandalöfen 
Auftritten führten, beabſichtigte am Mittwoch wieder ſo eine Ver⸗ 
ſammlung zu halten. Er wurde jedoch, als er um die im Ver⸗ 
einsgeſetze vorgeſchriebene polizeiliche Beſcheinigung nachſuchte, 
von der Behörde mit dem Beſcheide abgewieſen, daß das Geſetz 
einen völlig dispoſitionsfähigen Unternehmer verlange, wogegen 
ſeine (Mierikes) Zurechnungsfähigkeit nach den gemachten Erfah⸗ 
rungen und dem Ausſpruche der Aerzte ſehr erheblichen Bedenken 
unterliege. Die ſchon in einigen bieſigen Blättern angekündigte 
Verſammlung, die am Mittwoch in einem Locale der Garten⸗ 
ſtraße ſtattfinden ſollte, kam daher nicht zu Stande. 

* Dresden, 19. Sept. [Im Plauenſchen Grunde] 
hat vorgeſtern die feierliche Einſegnung des Rieſengrabes 
ſtattgefunden, das den größten Theil der verunglückten Berg⸗ 
leute in ſich ſchließt. Nach der Trauerfeierlichkeit trat das 
Central⸗Hilfscomité zuſammen, um einen interimiſtiſchen 
Unterſtützungsplan für die Hinterbliebenen zu beſchließen, 
denen der Hr. v. Burgk vom Unglückstage ab bis zum 11. d. 
den vollen Schichtlohn gezahlt hat. Zur Feſtſtellung eines 
definitiven Uuterſtützungsplanes wurde ein Comité gebildet. 
Der vorläufige Plan fol bis zur Feſtſtellung eines definitiven, 
und eventuell bis Ende dieſes Jahres Geltung haben. Zur 
Ausführung dieſes proviſoriſchen Planes wurde beſchloſſen: 
1) von der nähern Erörterung der Bedürftigkeits frage iſt vor ⸗ 
läufig abzuſehen und es ſollen bis zur Feſtſtellung eines defi⸗ 
nitiven Vertheilungsplanes alle Diejenigen unterſtützt wer⸗ 
den, von denen glaubhaft nachgewieſen iſt, daß einer der 
Verunglückten zu ihrer Verſorgung rechtlich oder moraliſch 
verpflichtet war; 2) jede hinterlaſſene Wittwe (oder Mutter) 
erhält (nach den Anträgen des zur Erörterung dieſer Ange⸗ 
legenheit niedergeſetzten, aus den Herren Director Grahl, 
Vergverwalter Kühn und Gemeindevorſtand Chriſtmann be⸗ 
ſtehenden Comltés) außer den Beiträgen aus der Knapp⸗ 
ſchafts-⸗Kaſſe vorläufig monatlich 4 , jedes ihrer Kinder 
1 & und jede vater und mutterloſe Waiſe 3 ausgezahlt; 
3) die Auszahlung dieſer proviſoriſchen Unterſtützungsbeiträge 
hat am 1. und 16. eines jeden Monats zu erfolgen. — Wir 
bemerken hierbei, daß die Zahl der hiernach zu unterſtützen⸗ 
den Wittwen (oder Mütter) 220, die der Kinder 508 und die 
der Waiſen 11 beträgt. 

Oeſterreich. Innsbruck, 18. Sept. [Von der Natur- 
forſcherverſammlung.] Der Statthalter v. Laſſer be⸗ 
grüßte die Naturforſcher als Männer des Fortſchritts, und 
zwar im Namen der Regierung, welche die Deviſe „Vor⸗ 
wärts“ auf ihre Fahne geſchrieben habe und den Spruch: 
„Freie Wiſſenſchaft und freie Lehre.“ (Ungeheurer Applaus.) 
Bürgermeiſter Tſchurtſchenthaler ſagte: Der große Kampf 
für die Freiheit und den Fortſchritt habe in Tirol nicht we⸗ 
niger Anhänger als anderswo; Tirol habe in Hinblick auf 
die jüngſten Reſultate dieſes Kampfes ſich nicht zu ſchämenz 
die Dunkelmänner, welche die Naturwiſſenſchaften als ihren 
Todfeind betrachten, verſchwinden auch hier mehr und mehr. 
(Beifall.) 

England. London, 16. Sept. In Mancheſter 
wurde am 14. d. ein von Kaufleuten, Spinnereibeſitzern und 
Fabrikanten ſtark beſuchtes Meeting zu dem Zwecke abgehal⸗ 
ten, die gegenwärtige Handelsſtockung in Lancaſhire und 
Schritte zu deren Beſeitigung in Erörterung zu ziehen. Es 
kam zu einem Beſchluſſe, wonach die Bildung eines ſogenaun⸗ 
ten „Gegenſeitigkeits-⸗Vereins“ (Reciprocity Associa» 
tion), für zweckmäßig erklärt wird, der dem Parlament in 
kommender Seſſion die Nothwendigkeit vor Augen führen 
ſoll, die gedrückte Lage des Kapitals und der Arbeit im ver⸗ 
einigten Königreiche zum Gegenſtand einer forgfältigen Prü⸗ 
fung zu erheben. Im Laufe der Debatte erfuhren der 
Mangel einer Gegenſeitigkeit im franzöſiſchen Handelsver⸗ 
trage und die Beſteuerung engliſcher Exportwaaren in Ame⸗ 
rika lebhafte Mißbilligung. Schließlich wurde ein Comité 
gewählt, das die zur Ausführung des erwähnten Beſchluſſes 
nöthigen Anſtalten treffen fol. — Der „Standard“ nimmt 
die neue „Gegenſeitigkeit“ auf ihr Panier ſchreibende com⸗ 
mercielle Bewegung, die in Mancheſter ihre Organiſation 
begonnen, gegen den Vorwurf ſchutzzöllneriſcher Tendenzen in 
Schutz. Die Kaufleute, Weber und Fabrikanten, die dort 
zuſammengetreten, mußten doch die Intereſſen des Geſchäfts, 
dus ſie ſo nahe berührt, am beſten kennen. Die Gladſtonia⸗ 
ner und Freihändler hätten Jahr aus Jahr ein verheißen, 
daß, je mehr wir unſere Zölle reducirten, deſto mehr würde 


dies das Ausland veranlaſſen, Gleiches mit Gleichem zu 
vergelten. Man habe nun ſeit 30 Jahren freihändleriſche 
Principien zur Praxis gemacht, habe dies aber auswärtige 
Nationen zur Nachahmung bewogen? Niemand wolle die 
abftracte Wahrheit, die dem Freihandel zu Grunde liege, 
irgendwie beſtreiten, auch wolle die neue Gezenſeitigkeits⸗ 
Aſſociation gar nicht von Neuem eine Controverſe darüber 
anregen, ſondern nur die Aufmerkſamkeit des Parlaments 
und des Landes auf die Einbuße lenken, welche Fiss die 
ſchuldig gebliebene Gegenfeitigleit anderer Nationen dem in⸗ 
ländiſchen Geſchäfte erwachſen ſeien. 
dafür eine Abhilfe zu finden, — dies ſei das Problem. 

Frankreich.“ Paris, 17. Sept. [Zur Characte⸗ 
riſtik des Prinzen Napoleon. Paul Heyſe. Belohn⸗ 
ter kaiſerlicher Journaliſt.] Einige ungeſchickte Freunde 
des Prinzen Napoleon haben ihn als Regenten empfohlen 
und ſeine geiſtvolle und freiſinnige Rede in der jüngſten Se⸗ 
natsverhandlung zu einem Piedeſtal für ihn benutzt. Dieſe 
Wahl wäre womöglich eine noch ſchlechtere, als jene der Kai⸗ 
ſerin. Prinz Napoleon hat Vorzüge, er iſt von ungewöhn⸗ 
licher Intelligenz und iſt nach Umſtänden großer Conceptio⸗ 
nen fählg; aber ſo wie er auf das geringſte Hinderniß ſtößt, 
wird er ungeduldig wie ein verzogenes Kind und er wird 
leicht maßlos. Er verſteht es weder, ſeine Freunde noch 
ſeine Feinde zu behandeln und er iſt unfähig, ſich auf die 
Daner einen Anhang zu verſchaffen. Er ſpottet der öffent⸗ 
lichen Meinung, inſofern fie feine Berfon berührt und er ver⸗ 
ſpürt eine beſondere Luſt, die Anſichten und Ueberzeugungen 
Anderer herauszuforderu. Er verträgt keinen Widerſpruch 
und läßt ſich in der ernſthafteſten Discuſſion zu Perſönlich⸗ 
keiten hinreißen, die eines Staatsmannes unwürdig ſind. Er 
trägt eine große Menſchenverachtung im Herzen, aber ſtatt 
wie ſein Vater dieſelbe als Waffe zu benutzen, ſpricht er ſie 
offen aus und hat ſich dadurch die gefährlichſten Feinde ge- 
ſchaffen, die ein Saane haben kann, nämlich ſolche, die 
vor ihm in den Staub ſich beugen und hinter ſeinem Rücken 
gegen ihn arbeiten. Das Publikum im Großen und Ganzen 
fühlt ſich von ihm abgeſtoßen, weil er nicht die Haltung 
beobachtet, die ihm ſeine Stellung auferlegt. Die politiſchen 
Parteien ohne Ausnahme ſind gegen ihn, weil ſie das Ge⸗ 
fühl haben, daß man ſich nicht auf ihn verlaſſen kann. Die 
hervorragenden Männer des Kaiſerreichs haben ſich von ihm 
abgewandt, zum Theil weil er ſie nach der Reihe in ihrer 
Eitelkeit, in ihren Intereſſen und auch in ihrer Ueberzeugung 
verletzt hat und zum Theile, weil ſie ihm keine Stätigkeit und 
Conſequenz in ſeiner Handlungsweiſe zutrauen. Prinz Na⸗ 
poleon hat alſo nur wenige Anhänger, aber auch unter die⸗ 
ſen fehlt es nicht an ſolchen, denen ſein despotiſches ungedul⸗ 
diges Weſen die Ueberzeugung feiner Regierungsunfähigkeit 
einflößt. Der Anhang würde ſich erſt einſtellen, wenn er 
eine einflußreiche Stellung, wie die des Regenten einnähme. 
Es giebt leider eine große Anzahl von Franzoſen, die auch 
ſchon für einen Prätorianer⸗Herrſcher reif wäre. — Die „Gar 
zette de France“, das Organ ber Legitimiſten und Clericalen, 
bringt mit Genehmigung des Verfaſſers Novellen v 
Heyſe (die „Gazette“ fügt hinzu: prononcez Haize), den fie 
mit der zweideutigen Empfehlung einführt, „daß ſeine „Lands⸗ 
leute ihn den am meiſten franzöſiſchen unter den deutſchen 
Romanſchriftſtellern genannt hätten.“ — Clement Duvernois, 
Deputirter und Redacteur des kaiſerlichen Leiborgans, „Le 
peuple“, iſt jetzt plötzlich großer Gutsbeſiger geworden. Er 
hat nämlich das am Fuße der Alpen gelegene Schloß Bara⸗ 
tier, zu dem die berühmten Weinberge von Chancholle gehö⸗ 
ren, angekauft. Wie verlautet, hat ihm der Kaiſer die nöthige 
Summe zur Verfügung geſtellt, um ihn für die bisher ge⸗ 
leiſteten Dienſte zu belohnen. 


Vermiſchtes. 

— K e Stolberg, der Oberpräſident von Schleſien, 
beginnt ſeine Studien in dem ihm überwieſenen großen Verwal⸗ 
tungsbezirke und da fällt denn eben kein Meiſter vom Himmel. 
Als er kürzlich die Stadt Glogau paſſirte und vom Bahnhofe 
aus, wo er von dem Bahndirector und dem Bürgermeiſter be⸗ 
grüßt wurde, die Stadt überſchaute, bemerkte er auch das neue 
rieſige Gebäude der allbekannten C. Flemming ſchen Verlags⸗ 

bandlung. „Was iſt das für ein Gebäude?“ fragte Excellenz. 
„Das iſt das N Kartengeſchäft“, lautet die Antwort. 
„So! hm! Scheint ein recht großes Geſchäft zu ſein! . — Muß 
wohl dem Stralſunder von der Oſten bedeutende Concur⸗ 
renz machen!“ 

Hannover, 17. Sept. In der Umgegend der Stadt Han⸗ 
nover zeigen ſich jetzt — oe (Carolinfittige). Die Vögel 
find von der Acclimatiſatfons⸗Geſellſchaft in Freiheit geſetzt, welche 
verſuchen will, dieſe Fremdlinge hier einzubürgern. 

— Auf einem jüngſt in Salem, Maſſachuſetts, abgehaltenen 
Congreß der amerikani chen Aſſociation für den Fortſchritt der 
Wiſſenſchaften, verlas ein Profeſſor aus Neuengland eine Ab⸗ 
bandlung „über die Abſchaffung der Monate“, in welcher 
es allen Ernſtes in Vorſchlag gebracht wurde, ſtatt der Monate 
mit den Tagen des Jahres von 1—365 zu datiren. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

„Abgegangen nach Danzig: Von Alloa, 14 Sept.: Thor, 
Söderbom; — von Weſt⸗Hartlepool, 15. Sept.: Kennet Kings: 
ford, Schiebe. : 

Angekommen von Danzig: In Grimsby, 15. Sept.: 
Alert, Erickſon; — in Weſt⸗ Hartlepool, 14. Sept.: Alberdine, 
— 8 — Anne, Jenſen; — in Shields, 15. Sept.: Moewe, 
Krauſe; — in Sunderland, 15. Sept.: Carl Heinrich, Krüger. 


Meteorologiſche Depeſche vom 19. September. 


Merz. Bar. in Par. Linien, Temp, N. 
6 Memel 339,4 11,3 W̃ ſtark 3 Nachts 
egen. 

7 Königsberg 330,5 10,6 SW. ſ. ſtark moltig, 

8 Danzig 331,2 9,4 WW mäßig zieml. heiter. 

7 Cöslin 330,3 9,0 SW mäßig heiter. 

6 Stettin 330,9 8,9) WSW mäßig heiter, geſt. Reg. 

6 Putbus 337,2 I0 EB eftig ezogen. 

6 Berlin 330,6 8, W chwach ganz heiter, 

geſtern Vormittags und Abends Regen. 

6 Köln 331,9 9.4 mäßig trübe. 

7 Flensburg 3278 9,5 SW ſtürmiſch wolkig. 

7 Haparanda 323.3 8,0 SW ſchwach bewölkt. 

e , , e e 
odholu 26, j mäß eiter, geſt. Reg. 

7 Helder 331,0 109 BEV Sturm. a 8 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meyen in Danzig. 


Darauf eine Antwort, 


4 7 1 
duale Beine - 
ne a En EEE? 0 


— 


ai er 
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— — — — — 
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Dankſagung. | 
Herrn Goldfarb in Pr. Stargardt und 
allen meinen hochgeehrten Freunden und Gön⸗ 


Silbergeſchenk 


ei meiner jüngſten dortigen An⸗ 
weſenheit. 


iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein neuer Termin auf 
den 30. September er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 6 anberaumt worden. Die Be⸗ 
. werden 5 mit dem Bemerken in 
tenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelafienen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ j 
res Abſonderungsrecht in Anfpru ren | 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 
Thorn, den 8. September 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Plehn. (6048) 


Abonnements 


auf: 

Bazar 25 Gr. pro Quartal, 

Biene 10 H. „ 1 

Victoria 20 F pro Quartal, 

Modenwelt 10 9 pro Quartal, 
und ſämmtliche übrigen Modenzeitungen nimmt 
Ga beſorgt prompt 8 — 

E. Doubberck, De®bandtung 


Schiffsinventarium⸗ 


Auction. 
Freitag, den 24. September 1869, 


Vormittags 10 Uhr, 

werden die Unterzeichneten im Auftrage des 
Herrn Hermann Behrent die aus dem bei Stee⸗ 
355 geſtrandeten Schiffe Margaretha Capt. 

ljen, geborgenen Inventarien⸗Gegen⸗ 
ſtände im 1 7 Seepadhofe in öffentlicher 
Auction gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkaufen. 7 


041) 
F. Domeke, A. Wagner. 


Die per „Klaſina Janting“, Cap. Blomen⸗ 

dael, durch Herren Eduard Meyer & Co. 

in Bremen verladenen 

. J. 50 Faſſer Petroleum 

liegen zur Abnahme in Neufahrwaſſer bereit 
Der unbekannte Empfänger moͤge ſich ſchleu⸗ 

nigſt melden bei 


An Ordre 


pe durch Herren Maguet & Claus ab Ardroſ⸗ 
er Schiff „Hertha“, Capitain Wilcken 


an 2 
verladen: 

i 274 Tous Kohlen. 
Das Schiff liegt in Neufabrwaſſer löſchfer⸗ 
tig und möge ſich der unbekannte Inhaber des 


girirten Connoiſſements ſchleunigſt melden bei 


G. L. Hein. 
Danzig, den 18. September 1869. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


im Original 4 4. Kl. a 16 % verkauft u. vers | 


fendet N. Geiter, Königsſtr. 21, Berlin. 
Der Hauptgewinn von 150,000 iſt bei mir 
in der vorigen 4. Klaſſe verkauft laß 
r 4. Klaſſe 
9 reuß. Looſe Han elan } 
IMs, Yır 4 % 15 Hu, | 
\ 


2 , Tor, Yon 1 K. 9 K, 
Alles auf gedruckten Autheilſcheinen, vers 
ſendet H. Goldberg, Lotterie⸗Comtoir in Ber⸗ 
lin, Monbijouplatz 12. 6685 


Indiſchen Stampf⸗Caffee 
in Originalpacketen / 6 Gr, 2 3 Su, 
importirt und empfiehlt M. Hermann, 


Wiederverk. lohnend. 3 1 
Rabatt. Berlin, Münzſtr. 23. 


Ungar. Walntrauben 
empfiehlt 
A. Fast, ee 34. | 


Mlezweiß Zinkweiß, Ocker's, rothen und grünen 
Zinnober, Ultramarinblau, Lacke in Oel u. 
Spiritus, geriebene Delfarben in allen gang⸗ 
baren Sorten, Leinöl, Leinolfirniß ꝛc. empfiehlt 


Carl Schnarcke, 
——ĩ Brodbänkengaſſe 47. 
m Ratten und Mäuse, ſelbſt wenn 
joihe maſſenhaft vorhanden find, ſofort 
purlos zu vertilgen, ſo offerire ich noch 
meine giftfreien Präparate in Schachteln | 

um Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 
Beziehung ſo oft und derb getriebenen Prellereien 


| 


( 


jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 


Doering, > 

Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 

NB. Alleiniges Depot für Danzig und 
Umgegend bei 8 : 4632) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Restitutions-Fluid, 


echt von Gebrüder Engel, vorräthig Langen⸗ 
marlt 38. (4611) 
Albert Neumann. 


Kin Speicherräume billig zu vermiethen. 
Näheres Fiſchmarkt No. 16. 
Huler's Leinbibliothe k, Heiligegeiſig. 
No. 124, empfiehlt ſich mit den neueſten We ken 
zum gefälligen Abonnement, (478%) 


G. L. Hein. 


Auction 


Eibe gehen der men für das feten ahn: Donnerſtag, den 23. September c., Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Hofe der Herren F. Böhm & Co. über 


eine Partie Norwegische Fettheringe, ſchöner 


(7042) 


Qualität und guter Packung. 


Mellien. Joel. 


Preussische Schleswig- Holsteinische 
Landes-Industrie-Lotterie 


zum Beſten der Invaliden und Hiuterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen 
ö der Jahre 1848 —1851 und 1864. 


Haupt: und Schluß⸗Zie 


ung am 22. September 1869 


mit den bereits bekannt gemachten großen Gewinnen im Wertie von 25,360 Thlr., 


zu wel 


cher noch einige Looſe à 31 Thlr. zu haben find bei 


(6976) 


Meyer & Gelhor Il, Haupt⸗Collectrure für Oft: und Weſtpreußen. 


Ausschuss- 
Habana - Cigarren 


empfehlen als etwas verzügliches 
in Negalia⸗ und Conchas⸗Fagon 
pr. Mille 16 %, 100 Stück 1 %. 18 r. 


Starklop & Heidemann, 


im proviſoriſchen Locale, 
Langgaſſe No. 71, Hange⸗Etage, 


| 
| 


Roggen⸗Futtermehl 


empfiehlt billigſt 
A. Preuss jun. 

— in Dirſchau 0997 
Mebrere Hundert Centner Futtermehl, Weiz 
zen⸗ und Roggenkleie offerirt biioft 

2 Ed. Regier. 
Dampfmühle Grunau, Station. 


Die große Nachfrage, 


deren ſich 
tabiliſcher Haarbalſam überall erfreut, hat eine 
Menge Nachahmungen, die unter ähnlichen Na⸗ 
men angekündigt werden, hervorgebracht, es iſt 
deshalb batauf zu achten, daß in jeder Stadt 
nur eine einzige Verkaufsſlelle für Hauſchild's 
Balſam exiſtirt und derſelbe z. B in 
ausſchließlich echt zu haben iſt bei Albert Nen⸗ 
mann, Langenmarkt 38. (7027) 


Eine Kopfbank, 


eine kleine Drehbank, womöglich zum Fußbe⸗ 
triebe, und eine große Drehbank, 10 bis 157 lang, 


Danzig 


ohann Andreas Hauſchild's vege⸗ 


1 


mit Planſcheibe, Support, Leit'pindel und Vor⸗ 


2 Alles gut erhalten, werden zu kaufen ges verſation einzurichten. 
u 


Offerten mit billigſter Preisangabe werden 
Bee die Expedition dieſce Zeitung unter 7032 
erbeten. ; 


Im Königl. Garten 
zu Oliva 


werden von jetzt ab die nächſten Wochen hin⸗ 
duch verkauft: 


reife Pfirſiche 1 Schock 1 bis 2 Thlr., 
reife Weintrauben à Pfd. 2½ Sgr. 
bis 3 Sgr. (6879) 


Zur Anpflanzung an 
Canbikraßen 


empfeble ich in ſtarken, ohne Pfahl gezogenen 
Exemplaren, bei 7 Fuß Stammhöhe, in dazu ge⸗ 
eigneten Sorten: 

Aepfel pr. Schock 16-18 , Birnen 
pr. Schock 20 — 22 3%, Kirſchen und edle 
Pflaumen pr. Schock 18 . 

Beſonders empfehle ich die an hunderten 
von Straßen in Thüringen angepflanzten: 

Saalpflaumen (große, gewohnliche blaue 

welſchen). Dieſelbe liefere ich ab Station Naum⸗ 
urg (a. d. Thür. Eiſenbahn) das Tauſend zu 
130 ., 60 Stüd zu 10 % Die Verpackungs⸗ 
koſten werden extra, aber billigſt berechnet Ueber 
meine 2000 Obſtſorten umfaſſenden Sortimente 
ſtehen Kataloge gratis zu Dienſten. 

Meiningen, Station der Werrabahn. 


Hugo Feiſtkorn, 
Beſitzer der Jahn ſchen Baumſchule. 
Saat-Raps 


von vorzüglich schöner Qualität ist zu haben 
im Olivenbaum- Speicher an der Krahn- 


6991) 


thorfähre. 
sn F. Boehm & Co. 


olländiſche 


Dachpfannen. 


In dieſen Tagen erwarte neue prima rothe 
Dachpfannen und empfehle ſolche zu mäßigen 
6 5 Th. Barg, Speicherinſel, 


; Hopfengaſſe 35. 
Den Herren Landwirthen 


offerire ich zur gegenwärtigen Saiſon mein De⸗ 


vet von Düngemitteln, au: 
Phospho⸗Guano, 
Eſtramadurg⸗Superphosphat, 
ſtickſtoffhaltiges Superphosphat, 
Staßfurter Kaliſalz. 

F. W. Lehmann, 

Danzig, Mälzergaſſe No. 13. 


Nübkuchen 


F. W. Lehmann, 
Melzergaſſe No. 13. 


(6330) 


offerirt 
(516%) 


1 
1 


2 


— — , —— 


Lehrerinnen⸗Seminar 


in Marienburg. 

Mit dem Beginne des Unterrichtes in der 
höberen Tochterſchule hat auch der Curſus im 
Seminare feinen Anfang wieder genommen. 
Die wöchentlichen Lehrſtunden find; 4 Religion, 
4 Franzöſ., 3 Engliſch, 2 Gefchichte, 2 Literaturg,, 
2 Lehrübungen, 2 Rechnen, 2 Zeichnen, 1 Geo: 
graphie, 1 Naturkunde, 1 Geſang, 1 Deutſch, 1 
Schullunde. Summa 26 Stunden. 7 

„Der Sprachunterricht wird von Damen ges 
leitet, welche im Auslande practiſch gebilbet find. 
Religion und Schulkunde giebt ein Seminarleh⸗ 
rer. Lehrübungen, Literaturg. zc. find in der Hand 
des 1 Junge Damen, welche ein⸗ 
treten wallen, werden erſucht, wegen der Bedin⸗ 
gungen ſich bald zu melden. 


Dr. Hagen, 
(7050) Director d. h. Töchterſchule. 


* * 
* — deze 
Privat⸗Unterricht. 
Ein Beſitzer auf dem Lande, der für ſeinen 
Knaben einen Hauslehrer hält, welcher für 
Quarta vorbereitet, wünſcht einen Knaben von 
etwa 8 Jahten in Penſion und zur Theilnahme 
am Unterricht. 

Näheres Zoppot, Apotheke. (6664) 


- 5 er 


2 


1 | Un Damen, die in der franzöſiſchen Sprache 


bereits Kenntniſſe beſitzen, zur Erweiterung 
derſelben Gelegenheit zu geben, beabſichtigt der 
Unterzeichnete, für die Wintermonate einen Cur⸗ 
ſus in der Literaturgeſchichte, Lectüre und Con⸗ 
€ Die Unterrichtsſtunden 
werden Mittwoch und Sonnabend von 3 — 4 
in den Räumen der Handelsacademie 1 

Das Honorar beträgt monatlich 1 Thlr. 

Meldungen nimmt der Unterzeichnete in 
ſeiner Wohnung, Gerbergaſſe No. 3, entgegen. 


de Fontelive, 
Lehrer an der Handels⸗Academie. 


n 


Ich wünſche ein noch brauch⸗ 
e een für Mate⸗ 
rialwaaren zu kaufen. 

Zube 


„(2003) in Marienburg. 


Weißen u. braunen Medieinal⸗ 
thran enpfeblt bidigſt (4579) 
__ Albert Neumann. 8 
Eein feit etwa 30 Jahren in 
einer größeren Weſtpr. Weichſel⸗ 
Stadt beſtehendes ſehr frequen⸗ 
tes Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Weinſtube und 
Schank, iſt unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. 
Adreſſen werden unter No. 
6916 in der Exped. dieſer Zei⸗ 


tung erbeten. 
e Achtung. 


Das Haus Langgaſſe No. 85, welches 
ſich wegen ſeiner vortheilhaften Lage zu 
jedem Geſchäft eignet, und wozu noch das 
Haus kleine Wollwebergaſſe gehört, wird 
am 21. October d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17, verſtei⸗ 
gert, worauf Kaufluſtige mit der Vemer⸗ 
kung aufmerkſam gemacht werden, daß das 
Haus kl. Wollwebergaſſe eine Miethe von 
über 100 Thlr. einbringt, der Laden in 
der Lauggaſſe für 400 Thlr. vermiethet, die 
erſte Etage 120 Thlr., die zweite Etage 
110 Thlr. und die dritte Etage 48 Thlr., 


aljo einen Ertrag von 778 Thlr. gewähreu. 


Der Antheilbeſitzer 
(6772) 


Bockverkauf 


von 2 jährigen len en fer en. nach der 
Taxe zu ermäßigten feſten Preiſen, macht bekangt 
Traupel pr. Freiſtadt Weſtpr., 
den 17. September 1869. 
(6901) 


Das Dominium. 
(Fine elegante Grauſchimmelſtute, 7 Jahr alt, 
3“ groß, Reit⸗ und Fahrpferd. jo wie ein 
faſt neuer Jagdwagen nebſt Kummetgeſchirr ꝛc. 
iſt billig zu verkaufen Näheres in 
dieſer Belkung unter No. 7023. 


Wiln, Rathke. 


er Exped. f 


| 5000 Thlr. mit pupillariſcher Sicherheit ö 


werden auf ein Gut von über 3000 Morgen 
geſucht. Adr. unter No. 7031 werden crbeten 
in der Expedition d. Ztg. 
in junger Shortorn: Bulle, ein desgl. Hollän⸗ 
2 diſcher Bulle und 1500 Klafter guter Torf 
ſtehen zum Verkauf bei (6999) 


W. Zimmermann 
in Adl. Gremblin 


17 junge fette 


Hammel, 
Rambonillet⸗Halbblut, 


verkäuflich in Felgenau bei Dirſchau à 2 n. 
pr. Pfd. Lebendgemwicht. a 


Vockauction. 


Der Verkauf von 80 Stuck zweijährigen 
Widdern aus hieſiger Vollbl⸗Kammwoll⸗Schäferei 
(Tochter Heerde von Saatel, ſiehe 1 
buch deutſcher Zuchtheerden, Jahrgang 1866, 
Heft 4) findet 

am 19. Oetober d. J., 
Mittags in öſſentlicher Auction ſtatt. 
ſind geimpſt. : 

Budow, Kreis Stolp. 

Budow liegt 3 Meilen vom Bahnhof Stolp 
und an der Chauſſee, die von Stolp nach Bü⸗ 
tom führt. (7049) 

v. Zitzewi 


13 fette Ochſen 
habe zu verkaufen. 
(6880) _ Arnold, Gr. Mausdarf. ’ 


OSeſucht 


wird zum 1. October er. ein tüchtiger unverhei⸗ 
ratheter Wirthſchafts⸗Inſpector mit guten Zeugs 
Se 25 der beutſchen und von 9 
rache mächtig iſt. t 
Dominium Chelſt bei Lautenburg. 


EL 


Ein sand. theol., im Unterrichten vielfach ges 
übt und empfohlen durch Herrn Landralh 
Parey in Marienburg, ſucht zum 1. October 
d. J. eine Hausl-breritelle. Gefällige Offerten 
mit Angabe der Engagementsbedingungen wer⸗ 
den erbeten unter W. R. 14 poste restante 
Marienburg. (6877) 
in junger Mann mit guten Erne. 
E gegenwärtig noch in Stellung, ſucht unter 
beſcheidenen Anſprüchen in einem Eiſe nwaaren⸗ 
Geſchäft oder ahnlicher Branche Engage⸗ 
ment von gleich oder zum 1 Januar. Gefällige 
Adreſſen beliebe man unter No. 6990 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung niederzulegen. 
Ein tüchtiger Commis wird für ein hieſiges 
Matertal⸗Geſchäft geſucht. Adreſſen werden 
unter 6986 erbeten. 
in Mann in geſeßten Jahren, verheirathet, 
E dem gute e ge und Fuhrungsatteſte 
zur Seite ſtehen, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung als Aufſeher, Kaſſirer ꝛc. Er⸗ 
forderlichen Falls kann Caution geſtellt werden. 
eres Comtoir von Petſchow & Co., 
Hundegaſſe 37. . 
ur Vorbereitung f. d. Quarta eines Gymnaf. 
wird auf dem Lande ein geeigneter Lehrer 
geſucht. Meldungen unter 6833 in der Expebition 
bieſer Zeitung. — : 
gu tüchtiger Grünſieder⸗ Gehilfe, der gute 
° Reugnifie vorlegen kann, findet gute und 
dauernde Stellung. 
Aageres bei Herren Wenzel & Mühle, 


In Berlin 


wird Damen Mäntel: Arbeiterinnen ſtets 
gute und lohnende Arbeit unentgeltlich nachge⸗ 
wieſen beim Vorſitzenden des Vereins der Schnei⸗ 
dermeiſter für Damen: Eonfection H. Iglick, 
Berlin, Alexandrinenſir. 67. 550 
Ein un verheiraſheter Gärtner wird geſucht. 
Meldungen Gerbergaſſe No. 6. (70550 


Pocken 


Für mein Leinen, Boy: un anu⸗ 
falt cf haft ſuche ich einen Lehrling von 
auswärts. n 1 690550 
E. 2. Gifenact, Fichmark Ro. 19, 
Paß e finden freundliche Aufnahme Breit⸗ 
gaſſe No. 6, 2 Treppen rechts. 7050) 
Ein ſolider gewandter Handlungsgehilfe der 
polniſchen Sprache unbedingt mächtig, findet 
zum 1. bis ſpäteſtens 15. Oetbr. cr, Engagement. 
Nur ſolche Bewerber belieben ihre Adreſſe nebſt 
einer Copie ihrer Atteſte in der Exped. d. Jg. 
unter No. 7010 einzureichen 
| wei Penfionaire können zum I. Ociaber c. 
bei mir aufgenommen werden. 7036) 
Stobbe, Ob. L, Johannis⸗Schule. 
! 
| 
1 


e. 


In Neufähtwaſſer werden 3-4 Zimmer nebft 
J Zubehör zu Oſtern geſucht. Adreſſen unter 
7040 durch die Expedition dieſer Zeitung. 


. 


8 Langeumarkt No. 12 ift die Saal⸗ 
etage v. October d. J. zu vermiethen. 


Langenmarkt 18 irieazeepmen 
hoch gelegene Wohnung, beſtehend aus 4 heizb. 
Nun rn, 2 Kabinets, Entree und allem Jube⸗ 


hör von October eder ſpäter zu vermietben. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


naturgetrener Stereoscopen auf Glas in 
einer bisher nie geſehenen Auswahl» n 
im Saale des Schützen hauſes. 

Täglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Ubr Abends 

geöffnet. Entree A Perſon 7! Sgr., Dutzend⸗ 

Billets 2 Thlr., das halbe Dutzend 1 Thir. 
bei Herrn Sebastian, Herrn Roven- 
hagen und an der Kaſſe. Kataloge find 
Dan der Kaſſe zu haben pro Stück 2% Sp 

i Rosie diesjähriger Kölner Dom: 

bau Lotterie Ein Thaler ver 


Stück ſind 5 haben in der Expedition der 
Danziger Zeitung. (7018) 


Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


